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weiß es nicht ? und was ist es auch , daß einer
solches von aussen weiß , bekennet es auch mit dem
Munde . glaubet esabernicdtmit dem Herhen ? sein
Hertz ist noch nicht durch sein Heil warm worden .
Es ist ja mchr genung , daß einem das Heil auf der
Zunge schwebe , er muß es auch im Herhen fühlen :
Kan auch ein Ungläubiger sein Lebelang seines Heils
einmahl recht froh werden und dem Heyland dafür
dancken ? Warlich ein unglaubigerMensch ist leben¬
dig todt . Darum thut der HErr ZCsus in allen sei¬
nen Predigten fast nichts anders , denn daß er nur sei¬
ne Gläubigen und wiedergebohlneKinderzuseinem
heiligen Wort und seines Reichs Erkänntniß ver¬
mahnet . Lieben Kinder ich habe euch mein Reich
geschencket , ihr habt die Herrlichkeit hinweg , dar¬
um last doch den Betrug der Welt fahren , und
glaubet doch gantzltch meinem Wort .

03p . XVl
Von dem gründlichen Erkänt,

niß unsers Heils .
242 . rstlich soll ein rechtschaffner Christe das

^ 5 Heil , welches uns Christus erwor¬
ben , und schon in der Tauffeuns geschencket hat ,
wohl erkennen , und sodekannt seyn , als die Sonne
am Himmel . Denn zu dem Ende hak uns GOtt
das Evangelium gegeben , daß wir unsere Reich ,
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thümer und die arosse Seeligkeit daraus erkennen
sollen , wie Paulus sagt , iCor . r . Wir haben , s, ß^
nickt emr fangen den Geist der Welk , sondern
den Geist aus GOtt , auf daß wir wissen können ,
wie reichlich wir von GOtt begäbet sind , welches
wir auch reden . Es istfchon oben davon gemeldet , Mnk
weil manaberdesGutennlchtuiviclthunkan , und
viel daran geleaen , daß wir unsere Serliakstt ,
Majestät und Herrlichkeit nicht wider des HEr ,
ren Willen , uns zum Schaden versäumen , son ,
dern nach seinem Willen , zu unserm Trost und
Besten gebrauchen sollen . Wovon noch weiter ge -
handelt werden soll .

24Darum , weil die himmlischen Gütker
niemand nutzen , ob sie wohl aeschencket seyn , wo ^
man sie nicht erkennet , und mit wahren Glauben . . f
annimmt , sie haben keine Würckung , befreuen f ^
und befriedigen kein Gewissen ; wie man an den . .
Ungläubigen und Unwiedergedohrnen siehet , wie ^
sie in der Anfechtung zaoveln , darum , weil sie , ^
kein Licht haben . Es folget auch bey so einem ^
Menschen weder Liebe noch Lob GOtteS , auch ^ <
kein freywilliger Gehorsam , wo nicht die Erkänt , i
m' ß des Heyls vorhergehet . Und ob wir gleich i
nicht alle unsere KeZalien in diesem Leben degreiffen
mögen , so können wir doch gleichwohl etliche , wel - Mch
che die fürnehmsten sind , aus der klaren Offen «
bahrung des Wortes GOttes fassen . Weraber
solches thun will , muß das Neue Testament , im F Tzdf

wah «



* ) - Ll c H

sB

>r^

wahren Glauben , und des Heiligen Geistes Bey *
stand , fleiffiq lesen und studiren .

244 . Zuwandern geschiehet es auch also , wenn
der Heilige Geist die Augen des Hertzens eröffnet,
und unsern Verstand erleuchtet , daß wir nun se¬
hen können das helle Licht des Evangelist Denn
ob gleich einer d - s Evangelium und die allerhelle *
sten Srrüche für sich bat , hat aber die Erleuch¬
tung des Heiligen Geistes nicht , so verstehet ee
doch kein Wort von seinem Heil und Seeligkcit .
Die Sonne ist wohl helle genung da , aber ein
BImder siehet sie nicht , er meinet , die Ceeligkeit
seo öden im H -mmel , da sie ihm doch schon vor

> 17 ^ 0 . Jahren erworben , und in der Tauffe von
me ' r als zo . Jahren geschencket worden . GOtt
hat uns nichts gelchenckt , daß nicht wichtiger sey ,
denn der Himmel und die Erde . O welch ein
theures und werthes Guth ist der Heilige Geist,
v Gnade GOttes . 0 neue Gerechtigkeit , washa -
be ich an euch nicht vsr unschahbahre Gükrer,
wer kan dieser Gnaden , Gaben Höhe , Tieffe,
Lange und Breite ermessen ? wenn ich alle meine
Sinnen und Gcdancken , auf einen Hauffen kät -
te , so könnte ich mir solche unbegreifliche Güttee
nicht erdencken , und wenn die Kräffte meines
Hertzens noch viel tausend mal starcker waren , so
dürffte ich mir sie doch nicht wüntfchen . Hochgc *
lobet seyst du 0 Hryland in Ewigkeit Amen .

245 . Dabey ist billig zu erinnern , daß wir ja die
Gnaden - Gabe » nicht vergeblich empfangen ha -
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benr wie St . Paulus 2 Cor . 6 . treulich erinnert ,
wenn er spricht . Wir ermähnen euch , liebe »
Brüver , daß ihr d <e Gnade GOttes nicht ver - ^ .
aeblich empfanaen habt . Sehet , ietzt ist die an - E
genehme Ze - t . Jetzt ist der Tag des Heils an
welchen euch schon geholffen ist . Eö sollen sich auch
wahre Kinder GOtteS . durch ihre eigne Gedan ,
cken von ihrer Unwürdiakeit , noch durch ihres izM
Hertzens angebokrne Blö igkeit , oder durch das :»' W «
Raffen und Schreyen der rauben Propheten von MG
der Application nicht abschrecken lassen « Je un -
würdiaer man sich erkennet , je würdiger man des ich . ü
Reichs CHristi ist , denn es ist ein Reich der ar , :nnW
wen Sünder , und nicht der reichen Heiligen ; ich «
denn ein armer Sünder hat nichts worauf er sich mM
verlassen kan , und das sind die alles haben sollen. GtKÄ

24. 6 . Mei ! die Hertzen der armen Sünder ,
von wegen ihrer mannigfaltigen Gebrechen sehr isMA
blöde sind , sich solche himmlische Schatze anzu ,
Massen , und der Teufel sie vollend abpischrecken liizw «
sucht . Also ssllen getreue Leörer solchen Leuten
einen Muth machen , das goldene Kleinod , den
Rock der Gerechtigkeit anruzieben und sich gantz ^
darein , u kleiden , gleichwie man einem blöden Kin - ^ ,
de mit freundlichen Worten ein Hertz machet , wenn
sie ein neues Kleid , welches sie noch nicht gewöhnet,
onj iehen sollen . Denn solche Blödigkeit ist heim - §
lich in unserm H ' rtzen verborgen und wird täglich
durch das Mordaeschreo des Teufels , und der ..
scharffen Gesetz - Prediger vermehret . Wer nicht

ein i 'Wch



Ätz .
llM ,

^ ) - er ( ^

Mü !»
:>Wv ,
" 'OftU

A^ :I !y

^ kl!«>!!ll

- ^

; ü>. ^ ^

ein mütterlich Hertz gegen seine armen Zuhöret
hat , sondern verführet gestreng und verwirffc ei -
uen nach dem andern , der dienet nicht in demRei -
che GOltes . Der Hevland gieng umher mit Bit¬
ten und Flehen , und thut es noch durch den Mund
sei " er Legaten , daß sie ja seine geschenckte Gnade
jm wahren Glauben annehmen sollen , wie im 2
Cor 5 zu sehen ist .

247 . Weil nun die Predigt des Evangelii nie¬
mand nutzet , wo ihr nicht geglaubet wird , wie
der Heyland Marc . i . spricht : Glaubet doch dem
Evangelio . Darum muß ein jeder sich selber in
seinem Hertzsn einen wahren Glauben fassen , und
ist nicht genug der historische Glaube , denn solcher
kan auch bey der Verzweiflung seyn : sondern
dieser Glaube , daß der Mensch ihm auch inson¬
derheit solche Gnade , durch CHristi Verdienst ,
um seines Blutes und Wunden willrn , durst ) ein
festes Vertrauen zueignet : Denn dieser Glaube
allein gewinnet die Güter CHristi , und stillet das
unruhige Gewisten , und giebt GOtt die Ehre daß
er warhaftig sey , überwältiget alle Anfechtung des
Teuftls , der Welt , des Todesund der Hölle .
Es muß also festiglich geglaubet werden , daß uns
Christus die Vergebung der Sünden durch sein
Leiden und Sterben , Blut und Wunden erwor¬
ben , und aus lautet Gnade frey und umsonst ge -
schmcket habe «

249 . In der Augspurgischen Conftßion Ärt . 4 .
stehet geschrieben : Wir lehren , daß wie Vuge -
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düng der Sünden und Gerechtigkeit für GOTT
nicht erlangen mögen durch unser Verdienst , Wer -
cke und Gnugrhuunq , sondern daß wir Verge¬
bung der Sünden bekommen und für GOkt gerecht
merden aus Gnaden um Christi willen , durch den
Glauben ; sowirglmben , daßCHristussürunS
gelitten hat , und daß uns die Sünden , Gerech ,
tigkeit und ewiges Leben gelchencket sey . kormu -
IgLoncorcÜT fo ! 274 . Der Glaube macht ge ,
recht , nicht darum , daß er so ein gut Merck oder
schöne Tugend sey , sondern das Verdienst Christi
im Evangelio fürgettagen , - rg - eiffet und annim ,
met . Denn derselbe muß uns durch den Glau¬
ben appliciret und zugeeianet werd - n . wenn wie
dadurch gerecht werden sollen . Diß sind die aller -
fürnehmsten Worte , welche in der ganhen Form
vorhanden sind , ohne welcher rechten Verstand
und Gebrauch kein Hwoio ^ usein ItieoloAus ,
und kein Christ ein Christ ist .

249 . Weil CHristus uns arme Sünder durch
sein Blut unser theuer Löse - Geld geworden , und
uns ewige und beständige Gnade , ewige und be¬
ständige Gerechtigkeit und ein ewiges Leben erwor¬
ben , und diese Herrlichkeit und ewige Güter , uns
schon in unser Tauffe aeschencket hat : so sollen wir

°es auch gantzlich dafür halten , daß wir ohne eini¬
gen Anspruch für GOtt gerecht , seine lieben Kin¬
der und Erben des ewigen Lebens seyn . Für
nichts anders sollen wir uns halten , denn eben für
solche Leute , denn eben so , wie uns GOtt und
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sein heiliges Wort achtet und hält , also sollen wir

uns auch achten und halten . Denn d ' s ist GOt -

tes Wille , daß wir in der Schrift nach ihm for¬

schen sollen , und daraus lernen erkennen , wie er

gegen uns gesinnet jeyr nemlich , wieeinbarmher -

higer aüiiger Vater , gegen seine liebe Kinder ge¬

sinnet ist : Ja , viel herhlicher , um seines lieben

Sohnes JEsu CHristi willen , welcher uns mit

ihm durch sein Blut versöhnet hat . Denn ob wir

gleich von Natur arme Sünder sind , so scheidet

uns doch diß nicht von der Liebe GOttes : sondern

wir sind gleichwohl bey ihm in Gnaden , um des

des Blutes JEsu willen , welches uns Gläubige

gereiniget hat , von allen Sünden , und mit GOtt

einen neuen Bund , der ewigen Verlöhnung ge¬

stiftet ; wie St . Paulus bezeiget , i Cor . 6 . Ihr

seyd abgewaschen , ihr seyd geheiliget , Jt . Rom . y .

Wir sind mit GOtt versöhnet durch den Tod sei¬

nes Sohnes , und die Liebe GOttes ist ausgegos -

fen in unsere Hertzen , durch den Heiligen Geist ,

dessen rühmen wir uns auch . Siede , das ist die

rechte Gestalt GOttes , so will er von uns erkannt

seyn und nicht anders .

250 . Zum andern will er auch , daß wir diß

von Hertzen glauben , und nicht daran zweifeln

sollen . Wir alle , die wir den Nahmen Christi

haben , und nicht nur führen , sollen fest glauben ,

daß wir durch das Blut JESU Christi gänhlich

gereiniget von allen unsern Sünden , und daß wie

nun an GOtt einen gnädigen Vater haben . DennLz »d
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« b wir gleich tausend Cenkner Sünde an uns häts
ten , so wird uns doch kein Quentlein mehr von
GOtt dem Vater zuoerechnet . Alle Sünden sind
« n uns durch Christi Blut getilget , und GOtt sie ^
het nichts an uns , dennlautereundewigeGerech «
kigkeit ; ob er aber zuweilen ein wenig sauer siebt -
vnd uns als ungehorsame Kinder züchtiget , so ist
doch eitel väterliche und hertzliche Liede darunter
Verborgen . D ' ß sollen wir glauben , denn eS ist
GOttes Wille ; denn so spricht unser Hevland ,
Marc . r . Aendert eure Hertz - n , und glaubet dem
Evangelio . Das ist , erkennet und bekennet eure
übriae Gebrechen , wiss -t und alaubet aber doch
gleichwol darneben , daß sie euch von GOttum deS
Blutes ZEsu willen gäntzlich vergeben sind . nach
dem Worte des Evanachi , und daß ihr mit GOtt
versöhnet seyd ; denn so spricht das Evangelium ^
» Cor . s . GOtt war in Christo , und versvhnetedie
Welt mit ihm selber , und rechnete ihnen ihre Sün¬
den nicht zu .

2sr . Ja , wir sollen bestadig dabey bleiben , und
uns rühmen , daß wir ewiglich gerecht , und GOt -
teö Kinder seyn , dem Teufel Trotz bieten , daßee

Uns unsere Gerechtigkeit und Kindschaft nebmen
solle . Wir sollen mit Paulo sprechen : Wer will
mich beschuldigen , und wer will mich verdammen ?
Und wenn alle höllische Teufel um uns stünden , und
wollten uns unserer hinterstelligen Sünden halber

-

eines andern bereden , sollen wir uns solchen Trost
Richt aus den Hertzen reisten lassen : das helft ei¬

gentlich
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gentkich der rechte Glaube , GOttes Wort ins

Hertze fassen . fest halten unb bewahren , und sol¬

cher Glaube soll groß und wichtig inuns seyn , und

täglich wachsen und zunehmen , wie St . Petrus

spricht : iPet . r . Setzet eure Hofnung ganh auf

die Gnade , die euch angeboren wird , das ist ,

glaubet fest , gänhlich und vollkommen , ihrkönnet

nicht zu viel glauben , wie die Vermahnunqen wol¬

len . Hebe . 2 , 12 . i Dm . 6 , n . er . We l aber

der Glaube in uns anfänglich einem zarten und

schwachen Oel - Pfläntzgen zu vergleichen ist , so

sollen wir uns wsl fürsehen , daß es nicht etwa von

einer wilden Sau . versehret und verdorben wer¬

de . Es ist besser aus dem Wege , wenn man die

an deinem schwachen Glauben Schaden thun will ,

und laß dich nichtvcrderben . Glaube du dem Ev -

angeliv , so thust du dem Heyland die gröste Eh¬

re an , bitte den Heiligen Geist , daß er dir bey -

stehe . Laß dir es wohlthun , wenndu fühlest , daß

dein Glaube wächst , und laß den Teufel und die

Welt immer hin stürmen , halt dich an JESU

Wunden und an seine Nägelmahl , so bist du ge¬

borgen .

252 . Wir sollen uns auch über alle dem , da¬

von wir erlöset , und welches uns betrüben und er¬

schrecken könnte , wol zu frieden geben . Denn ist

die Sünde abgethan und der Zorn GOtteS ccstik -

ket , was wollten wir viel trauren , und warum

wollten wir erschrecken ? Ein jeglicher spreche zu fei¬

ner Seele , aus dem ns . Psalm . Kehre wicd .-r? 4 mn
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UM liebe Seele , zzr deiner Ruhe , und gieb dich zu¬
frieden , denn der HErr hat dir Gutes gethan .
Er hat dich sowohl von allen deinen Sünden , als
vorn Zorn GOttes , und sowohl, vom Zorn GOt-
tes , als von deinen Sünden erlöset . Ach wenn
e « so zuaienge , so wäre es recht und gut , nach der
Verheißung , Esa . Z2 . Der Gerechtigkeit Frucht
wird Friede seyn , und der Gerechtigkeit Stille ,
wird ewiger Nutz und Sicherheit seyn . Daß
mein Volck in Häusern des Friedens wohnen wird,
in sichern Wohnungen , und in stoltzer Ruhe .
Aber wir dürfen aus angedohrner Blödigkeit nicht
trauen , und über das wird auch unser schwacher
Glaube von vielen hefftig angefochten und irre ge¬
macht . Darum ist der Friede auch nicht groß .
Ja wer in einer Gemeine GOttes ist , und bestän¬
dig mit Brudern umgehet , der ist glücklich und
hat gute Sacke , der kan sich am innern Menschen
bauen , und täglich im Glauben und Friede wach ,
sen und zunehmen . Wer aber mitten in der Welk
seyn muß , siedet in Gefahr , denn die arge böse
Welt , laßt uns durch ihre Klugheit und Heilig¬
keit nicht aufkommen . Darum h - kff uns du er¬
würgtes Lamm GOttes , daß dein blutiger Frie¬
de obsiege . und unser Hertz bewahre .

Zsg . Wenn man einmal die Gnade GOttes
« us dem göttlichen Wort erkannt , und durch den
wahren Glauben angenommen hat , so will der
Heyland haben , daß wir frölich darinn wandeln ,
und solcher Wohlthat uns hertzlich freuen . Denn

find

M , M

« üü.' tü
' -ZM

WM
IMÄ , '

üikßik !
NMch

Dt «
' tniim ,
Wix §
iÄllÄl

' "' Sllt



lüD
: ' 2 » v

!L» P

,,.»Hj !i

jlIlkik '

« .!!>^

sind wir ewig gerecht und GOktes Kinder , war ,
um wollen wir uns betrüben ? allermeist aber sol -
len wir uns erfreuendes ewigen Lebens , unb um
deßwillen gerne zum Tode eilen ; denn 0 wir
gleich täglich was erfahren , daß uns hertzlich we¬
he thut , dennoch soll die Freude so groß seyn , daß
sie alles Leiden überwieaet . Hierzu vermahnet uns
Paulus , Philipp - 4 . Freuet euch im HErrn alle ,
wege und abermahl saae ich : Freuet euch . Esa .
§s . Die Crlöseten des HErrn werden mit Ruhm
gen Zion kommen , und ewige Freude wird auf ih¬
rem Haupte seyn . Wonne und Freude werden
sie ergreiffen , alles Trauren und Seufftzen wird
von ihnen streben . Das ist , ein jeder soll zu sei ,
ner Seele sprechen : Liebe Seele , habe einen gu¬
ten Muth , sey frölich in Christo deinem Heylan -
de , denn du bist für GOtt gerecht . Ob du gleich
die aller Elendeste bist auf Erden , über welche al¬
le Wetter gehen , so bist du doch gerecht , undhast
in den blutigen Wunden Ruhe gefunden .

254 . Die wahren Christen sollen auch GOtt
vor ihr empfangenes Heil herhlich bancken , nach¬
dem sie seine Gnade aus seinem Work erkannt ,
und durch wahren Glauben angenommen haben ,
Und in demselben frvlich fort wandeln , wie St .
Paulus ermähnet , rThess. s . Seyd allezeit frvlich
und danckbar in allem , denn das ist der Wille
GOttes an euch in CHristo IEsu . Jl . Ebr . r z .
Lasset uns nun opfern das Lobopfer GOtt allezeit ;
das ist , dte Frucht der Lippen , fernen Namenche ,

L s kenne »
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kennen . Denn zu dem Ende schenckt uns GOtk
seine Gnade , daß wir Ursache daraus nekmen ,
und ihm hertzlich dafür dancken sollen . Wer GOtk
in Christo IEsu nicht lieb hat , und ihm Danck
opfert , der ist sein nicht werth , wer es aber thut,
der macht sich solches herrlichen Schatzes noch
würdiger , denn die Gnade beruhet gerne auf den MB
Danckbahren , und giebt sich denselben immer mehr M «
und mehr zuerkennen , wie David spricht , Ps.
50 . Wer Danck opfert , der preiset mich , und
Las ist der Weg , d ß ich ihm zeige das Heil GOt - ßM
tes . Das ist , daß ich ihm Hülfe erzeige in Nü -
Ihen , und ihm das gantze Evangelium durch den
Heiligen Geist offendahre . « MM

255 . Es dancke jeder für seine Person von gan - , ^
tzem Herhcn dem Sohne GOTT « 6 , daß er ein „„ IM
Mensch worden , sein Blut für uns vergossen , uns
von GOttes Zorn , Sünde , Tod und Teufel ge ,
holfen , und ewige Gerechtigkeit , ewiges Leben ^ ^
und Gnade wiederbrardt , man thue doch solche ^ '
Dancksagung mit grosser Lust und Liebe . Nichts '
soll uns hier und in Ewigkeit lieber sevn , als der
Cohn GOttes unser lieber Heyland , wieesGOlt ^
selbst befiehlet , Ps. 2 . Küsset den Gehn rc . So
oft ein Men 'ch vom Schlaf erwachet , soll er spre -
chen : Ich dancke dir von Hertzen , 0 mein lieber ^
Heyland , doß tu mich erlöset hast , j' a so oft er fort
gehet , soll er seines Erlösers gedencken , und ihm ^
dancken . Damit man aber GOkt nicht allein mit
Worten , sondern auch mit der That Danck sage, . Mscl

s - h°.
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gehöret , dazu auch auch dieses , daß mandenLauff
des Heiligen Evangelii , dadurch unser lieber Hey -
land Christus ZEsuö verherrlichet wird , und sei »
B >ut und Wunden überall bekannt mache . und
des HErren Merck befördern helfe , damit auch
andere mir demselben Licht erleuchtet werden . Ein
Gottloser nimmt sich des Evanaelii gar nichts an ,
seinethalder mag es geschriebn odw gepredigt seyn ,
es stehen oder » nteraehen , eS gilt ihm gleich viel .
Aber ein « laubiges und liebhabendes Ki " d ^ Ol¬
les , ist gantz anders gesiunet , denn es weiß waS
an dem läutern Evangelio gelegen ist , darum nimmt
es sich dessen an , und hilft es nach aller Möglich¬
keit ausbreiten . Es mahnet getreue Lehrer zum
Fleiß an , und wendet gerne all das Seinige dran
um das Evangelium zu befördern , und wird bey
lolchem Schaden so reich , als er nie gewesen ,
denn ein Trunck Wassers , an CHristi Ebre ge¬
wandt , bleibt nicht unbelvhnt , geschweige denn ein
Grosses , aus einfältigen Hertzen gegeben .

256 . Ein jeder wahrer Christ , soll insgemein
seinen Glauben für der Welt bekennen , wo er nur
Gelegenheit dazu finden kan , das ist Leute , welche
Lust zumEvangesso haben und geschickt zum Reiche
GOttes sind . Denn GOlt will nicht , daß man
diesen theuren Schatz , nemlich das Erkänntniß
des Heils , bey sich allein behalte , sondern will ,
daß man ihn ausbreite , und andern auch mitthei¬
le . Einer soll des andern Siegel seyn , damit ein
jeglicher sich lerne wvhl erkennen und GOttr -reise.

Meng
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Wenn zwey beysammen seyn , soll CHristus der
Dritte seyn ; da soll einer dem andern , das gott¬
selige Geheimniß , welches ist das blutige Verdienst
ZEsu CHristi lehren , von welcher die menschliche
Vernunft nichts weiß : denn ein natürlicherMensch,
wo er nicht den rechten Verstand des Evangelii
höret , noch durch den Heiligen Geist erleuchtet
wird , vernimmt nichts vom Reiche GOttes , er
weiß und glaubet nicht den Schatz , den er in der
Tauffe empfangen , sondern läufst allen Predig¬
ten nach , und will erst lernen , wie er soll selig wer¬
den , bleibt also im Unglauben , Unfriede , und im
Re ich des Teufels .

, s7 . Es fordert auch GOtt von dem Men¬
schen , daß er sein Hertz abwende von der Herr ,
lichkeit , und von allen Wollüsten der Welt , und
sich an den himmlischen Schätzen genügen lasse ,
die uns der Heyland erworben . Denn was sind
alle Reichthümer , ja Königreiche und Fürstenthü-
mer gegen dem , daß wir G Ottes Kinder und Tem¬
pel des Heiligen Geistes sind , berussen zu dem
ewigen Leben ? derowegen , wer recht geistlich wvr ,
den ist , durch das Feuer des Heiligen Geistes ,
und recht erkennet , was er in Christo hat , dem
ist der Unflakh dieser Welt zu geringe , daß er sich
nach demselben umsehen solle . Denn er ist vor¬
hin reich genung in Christo JEsu , und weiß baß
die gonhe Gottheit und der Hummel sein ist . Al¬
les war GOtt erfreuet , dessen kan er sich auch er¬
freuen : Denn ein Glied Christi , in welchem der

Geist
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Geist des Lebens ist . Aber ein todter Mensch -

in weichem der Geist des Gebens nicht ist , sondern

eirel Fleisch , der kan des irrdischen nicht satt wer¬

den . Je mehr er hak und gewinnen kan , je mehr

will er haben , St . Paulus verbeut und erinnert

solches sehr scherst ' an allen Heiligen , für welche

GOkt sorget , Eph - 4 , s . und Col . z .

2 s 8 . St Johannes vermahnet die wahren

Christen , i Zvh . r . und sagt : Habt nicht lieb

die Welt , noch was in der Welt ist . So jemand die

Weitliebhat , indemist nicht die Liebe des Vaters .

Essen , Trmcken , Kleider und Schuhe , müssen

Kinder , GOlleö in den Tagen ihres kurtzen Lebens

haben : Wenn sie aber das haben , sollen sie sich

gerne damit begnügen lassen , ihr himmlischer Va¬

ter weiß schon daß sie das alles bedürffen . Kin¬

der GOttes müssen sich nicht irren lassen , wenn

sie sehen daß die Kinder der Welk nur nach Reich¬

thum trachten , denn das ist ihr Theil . Denn weil

der blinden Welt Menschen Herhen von keiner Se¬

ligkeit etwas gründliches wissen , noch dieselbe groß¬

achten , geben sie sich auch keine Mühe darum .

Sondern legen sich nach des Teufels Antrieb , bloß

aufdem Mammon , und meinen , der sey ihr Gott

und Seeligkeit . Sie traben ihren Trab durch

Geiß und Wucher , und lassen ihnen nichts weh¬

ren , bis sie ihr Maaß erfüllet haben , darnach ster¬

ben sie im finstern Thal , ihrGutbleibetandekn , die

sich damit lustig machen . Diesem Wege sollen

Kinder GOttes nicht nachtraben / sondern weitsorr
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von ihrem Wege ausweichen . Denn sie Habens
nicht nöthig , sondern sind bereite reich genung in
Christo , und haben einen Vater , der sie täalich
mit aller Treue und Nochdurfft verloraet . Dar¬
um warnet dieser lieoe himmlischeV ^ er . Luc . ir .
Sehet ; » , und hättet euch für dem Geitz : denn
niemand lebt davon , daß er vil Gütter Hit . Zt .
Matth . 6 . Ihr sollt euch nicht Schätze sammlen
auf Erden , sondern im H -mmel , welchem auch
wahre GOttes Kinder nachkommen . Sie schau¬
en nicht auf den Weg der Reichen , begehren auch
ihre Gütter r icht , geschweige daß sie darnach durch
List und Gewalt streben si Den . Sie wissen nichts
von der Kunst um reich zu werden , es ist ihnen ge -
mmg daß sie Kinder GOttes und selig seyn .

2s5>. Gleichwie die Kinder GOttes den Reich¬
thum hochmüthig verachten , also sind sie auch qe -
sinnet gegen die Herrschafft und Gewalt . Denn
wie sie in der Fülle der himmlischen Gütter dem
Mammon abgestorben sind , also sind sie auch der
Welt Herrlichkeit abgestorben . Sie lassen Her¬
ren , Fürsten , Könige und Kay <er seyn , wer da
will , ihnen ist genung , daß sie Kinder und Köni¬
ge des Reichs GOttes sind . Sie sehen die Herr¬
lichkeit dieser Welt von ferne an , und halten sie
vor nichtig , vornehmlich weil m m sie ohnedem bald
verlassen muß . Sie sind viel zu großmütig da¬
zu . daß sie sich durch der Welt Hoheit und ver¬
gänglichen Wesen sollten bewegen lassen . Gön -
rren der Welk ihre köstliche Kleider und andereäu -
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serlicde Pracht hertzlich gerne , weil sie wissen , daß

ihr Schmuck inwendig schön und herrlich ist , daß

GOlt und seine Engel ihre Augen darauf gewen¬

det , und mit Freuden ansehen . Denn gleich wie

ieht die deydmsche Pracht der ungläubigen Men¬

schen ein Greuel für GOlt ist . Also ist der . inne¬

re Schmuck und die wahre Demuth der Kindes

GOttes ein Balsam und Weyrauch vor GOtt ,

und ein Schatten ihnen selbst , der rukünfftigen Hitze .

262 . Es sind zwey Puncte in der heiligen gött¬

lichen Schafft , darauf sich ein jeder Christ mit

allem Fleiß und Ernst begeben soll . Der erste ist

dar wahre Erkänntmß CHristi , oder die grossen

Wohlthaten AEsu CHristi , welche er uns durch

siin Blut und bitteren Tod erworben hat . Des

ander ist dos Erkänntmß eines gottseligen Lebens ,

wie man hier auf Erden ein Goktwolgefalliges Le¬

ben führen solle . Von dem ersten schreibet Pau¬

lus Evh . am i . Der GOtt unsers HErren JE -

su CHristi und der Vater der Herrlichkeit , gebe

euch den Geist der Weißheit , und der Offenbah -

rung , daß ihr erkennen möget , welches da sey die

Hvfnung eures Berufs , und welcher sey der Reich¬

thum seines herrlichen Erbes an seinen Heiligen .

Und im z . Capit . Ich beuge meine Knie gegen dem

Vater unsers HErren JEsu Christi , der der rech¬

te Varer ist . daß ihr begreiffen möget mit allen

Heiligen , welches da sey die Breite und die Län¬

ge , dieTieffe und die Höhe , nemlich der Weiß¬

heit des heiligen Evangelii , oder aller Wohlthä¬

te »
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len IEsu CHristi . Von dem andern aber nem ^
li' ch von dem Erkänntniß GOtteS und eines gort *
ftligrn Lebens , setzt er diese Worte im s . Capitel :
Seyd ni'6) t unverständig , sondern verständig , was
da sey des HEcren Wille , daß ihr sollet heilig seyn
und unsträflich für ihm in der Liebe . Seyd un¬
ter einander freundlich , hertzlich , und- vergebet ei ,
ner dem andern , gleich wie GOkt euch vergeben
hak in Christo IEsu . Und abermahl sauffeteuch
nicht voll Weins rc .

es ? , xv u .
rechtschaffene Christen
christlich leben sollen .
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>estlich sollen die guten Wercke , ss der
Glaube erfodert , freywilli' g und ohne

Zwang geschehen , darum daß wir so einen gnädi¬
gen GOtt und Vater haben , der uns so mannig ,
faltige Gnade erzeiget hat , durch seinen lieben
Sohn JEsum Christum , das ist , GOtt zu Ebren
und dem Nächsten zum Nutz , denn ein Christ soll
ihm nicht leben , sondern seinem Nächsten . Er
soll ein guter Baum seyn , welcher allen Menschen
gute Früchte kraget , wozu man ihn haben will ,
soll er sich gebrauchen lassen , willig und gernr
Es soll seine Lust seyn , daß er andern hülsslich und
forderlich seyn möge , und ihme gleich leid sey , wo
' etwa
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